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Deutſchland und Oeſterreich. 


Oeſterreich⸗ Ungarns gegenwärtiger Ber 

1 herrſcher iſt ſchon wiederholt willkommener Gaſt 
f in Deutſchlands Reichshauptſtadt geweſen; er 
4 iſt in früheren Fällen mit mehr lautem Jubel 
empfangen und es ſind ihm glänzendere Feſt⸗ 
lichkeiten veranſtaltet worden als diesmal. Aber 
niemals zuvor iſt wohl die Theilnahme für ihn 
inniger und aufrichtiger geweſen. Das liegt 
nicht nur in den politiſchen Verhältniſſen. Auch 
das perſönliche und rein menſchliche Moment 
ſpielt mit in den Beziehungen der Staaten und 
Völker. Seit Franz Joſeph zum letzten Male 
als Gaſt und Freund in Berlin weilte, hat ſich 
hüben und drüben unendlich viel ereignet; und 
leider mehr Trauriges als Fröhliches. Unſer 
Kaiſerhaus iſt von ſchweren Schickſalsſchlägen 
etroffen und das deutſche Volk mit ihm, und 
Nuemand hat wohl aufrichtiger daran Theil ge⸗ 
nommen, als der Herrſcher des großen Nachbar⸗ 
ſtaates, welcher dem erſten wie dem zweiten 
Kaiſer des neuen deutſchen Reichs Lange Jahre 
ein treuer Freund geweſen iſt. Als ihm dann 
ſelber ein hartes Schickſal den einzigen Sohn 
und hoffnungsvollen Thronerben entriß, da hat 
man dieſen ſchweren Verluſt wohl nirgends ſo 
tief mitgefühlt, wie in Deutſchland. Auch wer 
bei uns mit Manchem, was in Oeſterreich ſeit 
einer Reihe von Jahren geſchehen, nicht über⸗ 
eingeſtimmt hatte, der mußte ſich bei den 
ſonſtigen Ausſichten in 
ag daß > Ki Slüd 2 
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N der Spitze des Kaiſerſtaates ſtehen zu können. 

Und daß der Beherrſcher des befreundeten 

| Nachbarſtaates ſich von dem harten Schlage 

ö nicht vollſtändig niederbeugen ließ, ſondern ſeine 

6 ſchweren Pflichten weiter trug, hat ihm weithin 
Achtung und Sympathie erworben. 

Und mit den perſönlichen Sympathien für 

Oeſterreichs Kaiſer ſtimmen die Intereſſen der 

beiderſeitigen Völker überein. In Deutſchland 

wie in Oeſterreich⸗ Ungarn find Fürſten und 

Völker feſt davon überzeugt, daß uns das 

Bündniß, welches jetzt bereits ein Jahrzehnt 

die beiden Nachbarreiche umfaßt, das höoͤchſte 


Lenilleton. 
| Das Geheimnig des Waldhauſes. 
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| (Fortſetzung.) 
N Sein Auftreten und feine Art und Weife, 
) zu ſprechen, waren die eines fein gebildeten 


Mannes, und es ſchien um ſo eher begreiflich, 
daß ihn die Gefängnißbeamten mit einer ge⸗ 
wiſſen Achtung behandelten, als ihnen Allen 
das Vergehen, wegen deſſen Bernhard Steinmetz 
hierher gekommen war, offenbar in einem ziem⸗ 
lich milden Lichte erſchien. In der Haupt: 
kanzlei wurden ihm nunmehr unverzüglich die 
Werthſachen und die Geldſumme eingehändigt, 
die er beim Eintritt in das Gefängniß mit ſich 
geführt hatte, und auf ſeinen Wunſch wurde 
ihm überdies geſtattet, ſich von dem Mitge⸗ 
fangenen, mit welchem er nahezu zwei Jahre 
hindurch die Arbeitszelle getheilt, zu verab⸗ 
ſchieden. 

Aber jener erwiderte den freundlichen 
Wunſch des jungen Mannes nur mit einem 
undeutlichen Gemurmel, das eher wie eine Ver⸗ 
wünſchung, denn wie ein herzliches Lebewohl 
klang, und er maß ihn mit einem ſtechenden 
Blick voll des giftigſten Neides. Als ſich Bern⸗ 
hard der Thür wieder zuwendete, ſtieß er ſeine 
Feder ſo heftig gegen die Pultplatte, daß ſie 
knirſchend zerbrach, und mit mühſam unter⸗ 
drücktem Ingrimm rief er dem bereits auf der 
Schwelle Stehenden nach: 

„Triumphiren Sie nicht zu früh mein 
Lieber! Auch meine Stunde wird kommen, und 
ich hoffe, daß ſich wohl einmal eine Gelegen⸗ 


Oeſterreichs Zukunft 


um noch eine lange Reihe von Jahren an 


Gut bewahrt hat: den Frieden. Daß nun 
noch Italien als dritte große Macht dem Bunde 
hinzugetreten iſt, giebt uns noch mehr Garantien 
daför, daß den Völkern Europa's der Frieden 
erhalten bleibt, iſt alſo nicht geeignet, die 
Freundſchaft zwischen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn zu lockern, ſondern ift geeignet, ſie noch 
mehr zu befeſtigen. Die Begrüßungsartikel, 
welche bei den Fürſten⸗Zuſammenkünften von 
der Preſſe der betreffenden Länder gewechſelt 
werden, ſind oft nur ein Austauſch von Höflich⸗ 
keiten oder entſtammen einer augenblicklichen 
Aufwallung, die nicht lange Beſtand hat, und 
ſie berühren die beiderſeitigen Völker häufig 
ſehr wenig. Die jetzige Berliner Kaiſerzu⸗ 
ſammenkunft iſt nicht dazu zu rechnen. Sie iſt 
ſo feſt in den Sympathien und Intereſſen be⸗ 
gründet, daß ſie beiderſeitig als der Ausdruck 
aufrichtiger Geſinnungen betrachtet werden kann. 
So vielfach auch die Meinungen der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien bei uns auseinandergehen 
mögen, in der freudigen Zuſtimmung zu dem 
uns den Frieden ſichernden Bündniß, von dem 
die jetzige Berliner Kaiſer⸗Entrevue vor der 
ganzen Welt öffentliches Zeugniß ablegt, ſind 
alle Parteien einig. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Auguſt. 


begrüßten. 


mittag 5 Uhr auf dem Bahnhofe „Thiergarten⸗ 
hof“ in Berlin eingetroffen und ſowohl von 
dem Kaiſer und den Mitgliedern unſeres 
Kaiſerhauſes als auch von der Berliner Be⸗ 
völkerung herzlich empfangen worden. Sonn⸗ 
tag Abend 9 Uhr hatte Kaiſer Franz Joſef 
Wien verlaſſen. Auf ſeinen Wunſch unterblieb 
bei der Abfahrt jede offizielle Verabſchiedung. 


heit finden wird, wo ich Ihnen heimzahlen 
kann, was ich in dieſem Augenblick empfinde!“ 

Der Auffeher, welcher Bernhard auch dies⸗ 
mal begleitet hatte, befahl dem Aufgebrachten 
kurz und rauh zu ſchweigen; der entlaſſene Ge⸗ 
fangene aber ſagte, als ſich die ſchwere Thür 
wieder hinter ihnen geſchloſſen hatte, mit einem 
traurigen Kopfſchütteln vor ſich hin: 

„Wie ſehr doch das Unglück den Charakter 
des Menſchen verderben kann! Dieſem Mann 
habe ich niemals etwas zu Leide gethan, ſeit 
zwei Jahren bin ich bemüht geweſen, ihm ſein 
trauriges Loos, ſo weit es in meinen Kräften 
ſtand, erträglich zu machen, und doch iſt ihm 
die Thatſache, daß ich meine Freiheit früher 
zurück erhalte, als er, genügend, einen ingrim⸗ 
migen Haß auf mich zu werfen!“ 

Er hatte wohl kaum daran gedacht, daß 
ſeine Worte auch einen Zeugen hatten, und es 
berührte ihn ſichtlich unangenehm, als der Auf⸗ 
ſeher mit einem ziemlich brutalen Auflachen 
ſagte: 

; „Das müſſen Sie ſich weiter nicht zu 
Herzen nehmen, Herr Steinmetz! So ſind ſie 
meiſt Alle! Sie möchten am liebſten Jeden, 
der draußen frei herumlaufen kann, vergiften. 
Aber aus der Drohung von dem alten Fuchs 
da drinnen, dem Ebert, brauchen Sie ſich nicht 
viel zu machen. Der ſitzt noch für eine gute 
Weile feſt und bis zu ſeiner Freilaſſung wollen 
wir ihn ſchon gehörig mürbe gemacht haben!“ 

Sie waren während dieſer kurzen Unter⸗ 
haltung über den düſteren Gefängnißhof ge 
ſchritten und hatten das Häuschen des Pförtners 
erreicht, welchem der Aufſeher eine kurze Mit⸗ 
theilung machte, die ſich auf ſeinen jungen Be⸗ 
gleiter bezog. Der Mann öffnete eine kleine 


Folgendes mit: 


bezeichne 
gewähr. 


— Kaiſer Franz Joſef iſt geſtern Nach⸗ 


Ueber die Reiſe des Kaiſers theilen wir noch 
Vormittags 9 Uhr traf der 
Kaiſer in Niederſedlitz in Sachſen ein, wo er 
vom König von Sachſen, den Prinzen Georg, 
Johann Georg und Friedrich Auguſt herzlich 
empfangen wurde. Sobald der Zug hielt, 
begab ſich der König zu dem Waggon des 
Kaiſers, wo ſich die Majeſtäten umarmten und 
dreimal küßten. Ebenſo begrüßte der Kaiſer 
Franz Joſef die Prinzen Georg und Friedrich 
Auguſt. Nach Vorſtellung des beiderſeitigen 
Gefolges fuhren die Herrſchaften unter den 
Hochrufen und dem Werfen von Blumen ſeitens 
des zahlreichen Publikums in fünf Galawagen 
nach dem eine halbe Stunde entfernten Luſt⸗ 
ſchloß Pillnitz. Im Schloſſe Pillnitz wurde 


der Kaiſer von der Königin von Sachſen und 


der Prinzeſſin Mathilde empfangen. Mittags 
fand im Bergpalais ein Familiendiner ſtatt, an 
dem Kaiſer Franz Joſef, Erzherzog Ferdinand, 
der König und die Königin von Sachſen und 
die Mitglieder der königlich ſächſiſchen Familie 
theilnahmen. Nachmittags 1¼ Uhr verließen 
Kaiſer Franz Joſef und der Erzherzog Franz 
Ferdinand das Schloß Pillnitz und trafen, von 
dem König von Sachſen und den königlichen 
Prinzen bis Niederſedlitz begleitet, um ¾ 2 Uhr 
in Dresden ein, von wo ſie ohne längeren 
Aufenthalt die Reiſe bis Berlin fortſetzten. — 
Die politiſche Bedeutung dieſer Kaiſerreiſe wird 
allgemein anerkannt. Sämmtliche Blätter des 

n⸗ und Auslandes heben dies hervor und 


gen verweiſen wir auf 
unſeren heutigen Leitartikel. — Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ begrüßt den öſterreichiſchen Kaiſer 
mit folgenden Worten: „Dem Kaiſer 
Franz Joſeph. Mit ſeinem Kaiſer begrüßt das 
deutſche Volk heute in der Perſon des Kaiſers 
Franz Joſeph den Freund und Bundesgenoſſen 
unſeres Monarchen und den Herrſcher des 
mächtigen Nachbarreiches, mit welchem uns ge⸗ 
ſchichtliche Traditionen, gemeinſame Intereſſen 
und gleiche Liebe zum Frieden verbinden. Die 
ſchweren Prüfungen, mit denen Kaiſer Franz 
Joſeph heimgeſucht worden iſt, haben Seinen 
Heldenmuth nicht gebrochen, und der Schmerz, 
der Seine Seele erfüllte, iſt niemals Meiſter 


Thorflügel befand, und die gerade für einen 
einzelnen Mann Raum genug zum Hindurch⸗ 
ſchreiten gewährte, und deutete auf die ſonnen⸗ 
beſchienene Straße hinaus. 

„Gehen Sie mit Gott, junger Mann!“ 
ſagte er mit einem gewiſſen ſalbungsvollen 
Ton, der gar wenig zu ſeinem aufgedunſenen 
Geſicht und ſeiner kupferrothen Naſe paſſen 
wollte. „Die Stadt iſt groß, und der Himmel 
gebe, daß ich Sie nimmer wiederzuſehen brauche!“ 

Bernhard ließ den frommen Wunſch uner⸗ 
widert und beſchränkte ſich auf ein ſtummes 
Kopfnicken. Die plumpe Vertraulichkeit dieſer 
Leute ſelbſt verletzte ihn nicht ſo ſehr, als das 
Bewußtſein, daß ſeine Schuld ihnen ein Recht 
gegeben hatte, ſich für beſſer und achtungswerther 
zu halten, als er es war, daß er es obendrein 
dankbar anerkennen mußte, wenn ſie ſich herbei⸗ 
ließen, in einem ſolchen Ton mit ihm zu ſprechen. 

Er athmete auf, als die Pforte hinter ihm 
zugefallen war, aber es war dennoch kein Auf⸗ 
athmen freudiger Erleichterung. Da lag ſie 
vor ihm in ihrer ganzen Pracht und Herrlich⸗ 
keit, die ſchöne, weite, ſonnige Gottes welt. 
Die Kaſtanienbäume auf dem wohlgepflegten 
breiten Wege der am Gefängniß vorüber zur 
Stadt führte, ſtanden in voller Blüthe, genau 
wie an jenem Frühſommertage, da er vor drei 
Jahren an derſelben Stelle von ihnen Abſchied 
genommen hatte, um ſich in die Nacht des Ge⸗ 
fängniſſes zu begeben. Damals war er feſt 
überzeugt geweſen, daß es ein Abſchied ſei für 
das ganze Leben. Es war ihm unmöglich er⸗ 
ſchienen, daß er dieſe endlos lange Gefangen⸗ 
ſchaft überleben könne, und er hatte ſich nichts 
Beſſeres gewünſcht, als den Tod. Nun lagen 
dieſe Jahre dennoch hinter ihm — ſie waren 


Thür, die ſich in dem großen, eiſenbeſchlagenen | vorübergegangen wie ein ſchwerer, dumpfer, 


geworden über das monarchiſche Pflichtgefühl, 
mit dem Er Seinem Volke als leuchtendes 
Beiſpiel vorangeht. Deutſchland ehrt in dem 
Hohen Gaſte den Fürſten, der in vierzigjährigem 
Wirken dem befreundeten Nachbarlande den 
Weg zur Größe und Wohlfahrt gewieſen hat, 
und bringt Ihm ſeine tief empfundenen Huldi⸗ 
gungen entgegen: Willkommen dem Kaiſer Franz 
Joſeph, dem Freunde Deutſchlands, dem edlen, 
mächtigen Bundesgenoſſen! Gott erhalte Ihn 
Seinem Volke und uns!“ 

— Den Kronenorden IV. Klaſſe haben der 
Konſul Mohr und der Buchhändler Beyer, 
beide in Bergen in Norwegen, erhalten. Den 
Konſul Mohr hat der Kaiſer bekanntlich während 
ſeines Aufenthaltes in Bergen beſucht, und der 
Buchhändler Beyer diente dem Kaiſer während 
ſeiner Reiſe in Norwegen als Dolmetſcher. 

— Der Prinz von Wales, der am 15. d. 
in Bad Homburg eintreffen wollte, kommt der 
e ee a0 Pe ſchlechten 

ndens wegen nicht und hat die Zim 
wieder abbeſtellt. 5 13 

— Das Doppelſpiel der Offiziöſen in Bezug 
auf den Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Eng⸗ 
land wird fortgeſetzt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſagt in einem hochoffiziöſen Artikel, der gewiſſer⸗ 
maßen die Ergebniſſe des Beſuches des Kaiſers 
Wilhelm bei ſeiner Großmutter reſumirt, daß 
der Beſuch weit über die Bedeutung eines nur 
den Charakter der Familienzuſammenkunft 


die Wor 


freudigen Widerhall finden. Die Meerfahrt des 
Kaiſers nach England ſei ein neues Glied in der 
Reihe der Beſuche geworden, die Deutſchlands 
Beziehungen zum Auslande freundlich geſtaltet 
haben, ſo daß die neu geſchaffenen Beziehungen 
neue Bürgſchaft für die Erhaltung und Wahrung 
des Völkerfriedens geſchaffen hätten. Demgegen⸗ 
über weiſt die „Köln. Ztg.“ darauf hin, „daß 
ſie ſich von jeher einer vorſichtigeren Einſchätzung 
der engliſchen Bundeswilligkeit und Bündniß⸗ 
fähigkeit befleißigt habe, als es unſern Radikalen 
beliebt.“ Es wird den Unkenrufen der „Kölniſchen 
Zeitung“ nicht gelingen, den günſtigen Eindruck, 
den der Beſuch Kaiſer Wilhelms in England 


ermattender Traum, und es ſchien ihm, als ſei 
er erſt geſtern dieſes Weges gezogen. 

Aber was ſollte er nun hier draußen in 
der ungewohnten Freiheit beginnen? Wohin 
ſollte er ſich wenden? Wo war ihm ein 
Plätzchen bereitet? 

„Die Welt iſt groß!“ hatte ihm der 
ſalbungsvolle Pförtner nachgerufen, und halb 
mechaniſch wiederholte er ſich das ſcheinbar ſo 
nichtsſagende Wort, während er ſich in die 
Richtung gegen die Stadt hin wendete. Aber 
kaum hatte er einige Schritte gethan, als ihn 
ein heftiger Schwindel überfiel, ſo daß er 
Mühe hatte, eine nahe gelegene Ruhebank zu 
erreichen, auf die er ſich ſchwer und kraftlos 
niederſinken ließ. Er hatte ſich während der 
ganzen Dauer ſeiner Gefangenſchaft nicht ſo 
hülflos und unglücklich gefühlt, als in dieſem 
Augenblick, da ihm Leben und Freiheit hätte 
entgegen lächeln ſollen. 

Der Weg vor dem Gefängniſſe ſchien 
völlig menſchenleer, und doch hatte der 
kleine Vorgang einen aufmerkſamen Beobachter 
gehabt. Auf derſelben Bank nämlich, die 
dem entlaſſenen Gefangenen eine Stütze gewährt 
hatte, ſaß, in einen langen grauen Staub⸗ 
mantel gehüllt, ein Mann, der ſeinem Aus⸗ 
ſehen nach zu den beſſeren Ständen gehörte, 
deſſen ſeltſame Erſcheinung aller ſelbſt dem hoch⸗ 
gradig erregten jungen Manne hätte auffallen 
müſſen, wenn er ein Auge für ſeine nächſte 
Umgebung gehabt hätte. 

Eine annähernd zuverläſſige Meinung über 
das muthmaßliche Alter des Mannes abzu⸗ 
geben, 
möglich erſcheinen, denn wenn auch auf den 
erſten Blick das wirre, ſchneeweiße Haar und 
der lang auf die Bruſt herabwallende ſilber⸗ 
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mußte von vornherein als ganz un⸗ 


allgemein gemacht hat, abzuſchwächen. Der 
Verſuch der auf die „Kölniſche Zeitung“ ange⸗ 
wieſenen Offtziöſen, die Engländerhetze wo⸗ 
möglich von neuem zu beleben, dürfte nach den 
neueren Vorgängen ſelbſt bei den Kartellbrüdern 
auf unfruchtbaren Boden fallen. 

— Ueber das Befinden des Königs Otto 
von Baiern gingen in den letzten Tagen ver⸗ 
ſchiedene ſenſationelle Gerüchte durch die Blätter, 
welche u. a. meldeten, daß der unglückliche 
Fürſt nur noch mit Widerſtreben Nahrung zu 
ſich nehme und körperlich fortgeſetzt verfalle ꝛc. 
Wie die „Münch. N. N.“ von zuſtändiger 
Seite erfahren, iſt der Zuſtand des Königs ſchon 
ſeit Jahren immer derſelbe, ſo daß von einer 
eigentlichen Verſchlimmerung keine Rede ſein 
kann. Es iſt richtig, daß der König zeitweiſe 
die Nahrung zurückweiſt und den Bemühungen 
der Aerzte hartnäckigen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzt. Dies ſind jedoch ſchon ſeit Jahren beob⸗ 
achtete Erſcheinungen. Beſonders lebhaften An⸗ 
theil an dem Befinden des Königs nimmt ſeit 
dem Tode der Königin⸗Mutter die Prinzeſſin 
Thereſe, die Tochter des Prinz⸗Regenten. 
ſterbende Königin hat der Prinzeſſin wie dem 
Prinz⸗Regenten die Fürſorge für ihren geiſtes⸗ 
kranken Sohn ans Herz gelegt. 

— Aus Meiningen meldet die „Werra⸗ 
Zeitung“: Der Herzog hat ſich auf Anrathen 
der Aerzte zu ſeinem großen Bedauern genöthigt 
geſehen, einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in 
dem milden Klima eines engliſchen Seebades 
zu nehmen. Hierdurch wird leider auch das 
meininger Land um die Freude kommen, den 
deutſchen Kaiſer als Gaſt ſeines Landesherrn 
begrüßen zu können, was Tauſende aufrichtig 
mit ihm beklagen werden. 
———— 

1 Aus lau d. 

Wien, 11. Auguſt. Der Anthropologen⸗ 
Kongreß iſt am Sonnabend geſchloſſen. Ein 
Theil der Mitglieder iſt in Prag eingetroffen 
und wurde dort von dem Magiſtratsrath Havas 

im Namen der Hauptſtadt begrüßt, worauf 
Prof. Dr. Virchow dankend erwiderte. 

g Athen, 11. Auguſt. Zur Lage auf Kreta 
wird offiziös gemeldet, daß die Pforte als 
Antwort auf die Note der griechiſchen Regierung 
ein Rundſchreiben an die Mächte hat ergehen 
laſſen, in welchem die Behauptung zurückge⸗ 

wieſen wird, daß die ottomaniſche Regierung 
für die Ausbreitung der aufſtändiſchen Be⸗ 
wegung auf Kreta verantwortlich ſei. In der⸗ 
ſelben Note wird die Ernennung Schakir Paſchas 

zum interimiſtiſchen Oberbefehlshaber und Ge⸗ 
neralgouverneur von Kreta mitgetheilt. Nach 
einem Route 

hätte 


der ruſſiſche Botſchafter Nelidow der 
merkſamkeit der Pforte auf die Lage und die 
bedrohte Sicherheit der ruſſiſchen Unterthanen 
auf Kreta gelenkt würde. Die Kölniſche Ztg.“ 
bemerkt in einer offiz. Notiz, die griechiſche Note 
ſcheine bei keiner der Großmächte eine günſtige 
Aufnahme gefunden zu haben. Weder in Wien 
noch in Berlin, weder in Rom noch in London, 
noch ſelbſt in Paris ſei die Zuſage einer 
Prüfung der in der griechiſchen Note ent⸗ 
haltenen Beſchwerde erfolgt. Hoffentlich werde 
es der Türkei nun bald gelingen, die Unruhen 
völlig zu unterdrücken. Gleichzeitig tritt die. 
„Kölniſche Zeitung“ in einem offiziöſen Berliner 
Telegramm abermals dem Gerücht entgegen, 
als ob Deutſchland Kreta an Griechenland 
bringen wolle. Die „Kölniſche Zeitung“ betont, 
daß dieſe Gerüchte bei der Pforte und in Kreta 
ſelbſt ausſchließlich durch ruſſiſche Organe 
verbreitet worden ſeien, und bemerkt dazu, bei 
den Kretern ſcheine dieſe Fabel Glauben ge⸗ 
funden und zur Ermuthigung der Empörer bei⸗ 
—————.—— 


glänzende Bart Kennzeichen eines hohen Greiſen⸗ 
alters zu ſein ſchienen, ſo widerſprachen doch 
die beinahe jugendlich lebhaften Augen und 
die ganze Geſichtsbildung einer ſolchen Annahme 
auf das Entſchiedenſte. Dieſe Geſichtsbildung 
wäre ohne Zweifel ſchön zu nennen geweſen, 
wenn nicht in kurzen Zwiſchenräumen ein eigen⸗ 
thümliches nervöſes Zucken alle Muskeln krampf⸗ 
haft zuſammengezogen und dem Antlitz dadurch 
einen faſt in jeder Minute wechſelnden Aus⸗ 
druck gegeben hätte. Dabei hatte dieſe Ver⸗ 
zerrung der Züge zuweilen einen geradezu un⸗ 
heimlichen Charakter, und ein Vorübergehender, 
welcher den Fremden gerade in einem ſolchen 
Moment zuerſt angeſehen hätte, würde vielleicht 
von jähem Entſetzen erfaßt worden ſein. Aber 
man brauchte ſich nur die Mühe zu geben, den 
ſeltſamen Mann etwas länger zu betrachten, 
um ſich über den harmloſen Charakter ſeines 
drohenden Mienenſpiels zu beruhigen. Es blieb 
in ruhigen Momenten wohl ein Schatten tiefer 
Schwermuth in ſeinen Zügen zurück, aber nichts 
von Wildheit und Verzweiflung war in ihnen 
zu leſen. 

Bernhard hatte von der Anweſenheit des 
Mannes nichts wahrgenommen und erſt als 
jener dicht an ſeine Seite rückte und ihm die 
Hand auf die Schulter legte, fuhr er in jähem 
Erſchrecken empor. 

„Verzeihen Sie meine Zudringlichkeit!“ 
ſagte der Fremde mit einer tiefen wohlklingenden 


nehmen, 


Die 


mehrere Reden gehalten. 


Reuterſchen Telegramm aus Konſtantinopel 
Rn Pforte eine Note überreicht, in welcher die Auf⸗ 


getragen zu haben. Die „Kölniſche Zeitung“ 
ſchreibt dazu: „Wir können unſerſeits nicht an⸗ 
daß die Agenten einer ſo großen 
Macht wie Rußland und eines Monarchen wie 


Kaiſer Alexander deſſen Geradheit und Offen⸗ 


heit allgemein anerkannt wird, ſich zur Ver⸗ 
breitung ſolcher Gerüchte, an die ſie ſelbſt un⸗ 
möglich glauben können, hergeben und damit 
in der Politik die Rolle falſcher Spieler über⸗ 
nehmen ſollten. Jedenfalls würde dies nur 
ohne Wiſſen der Vorgeſetzten ſolcher diplomatiſcher 
Agenten ſein können.“ 

Rom, 11. Auguſt. Die hier aus Nord⸗ 
afrika einlangenden Nachrichten lauten andauernd 
hoch befriedigend. Dieſelben beſtätigen neuer⸗ 
dings, daß die Beſetzung von Asmara, einer 
Poſition, welche die Straße von Tigre, ſowie 
diejenige von Senhit beherrſcht und die ehe⸗ 
mals das Hauptquartier Ras Alula's gebildet 
hatte, ohne jeden Zwiſchenfall durchgeführt wor: 
den iſt. Die eingeborenen Stämme dieſes Ge⸗ 
bietes kommen in großen Maſſen nach Asmara 


ſowohl, wie nach Keren, um ihre Unterwerfung 


unter die italieniſche Herrſchaft kundzugeben. 
Andererſeits befeſtigt ſich die Stellung des 
Königs Menelik immer mehr; er beherrſcht be⸗ 
reits das ganze Land, auf welches er Anſpruch 
erhebt mit Ausnahme von Tigre. Es könne 
aber als zweifellos angeſehen werden, daß er 
auch dieſen Punkt nach Ablauf der Regenſaiſon, 


das iſt im Oktober d. J., mit bewaffneter Ge⸗ 


walt oder durch diplomatiſche Mittel unter⸗ 
werfen werde. In gewöhnlich gut unterrichteten 
Kreiſen Roms wird behauptet, daß die italieniſche 


Regierung mit Menelik einen Vertrag geſchloſſen 


habe, welche Italien den Beſitz von Asmara 
und Keren ſichert und de poliifen, ſowie die 
Handelsbeziehungen zwiſchen Italien und 
Abeſſinien regelt. span 
Rom, 12. Auguſt. Das Leichenbegängniß 


des früheren italieniſchen Miniſterpräſidenten 


Cairoli hat heute in feierlicher Weiſe ſtattge⸗ 
funden. Am Sonntag Nachmittag wurde die 
Leiche mit der Eiſenbahn von Neapel na 
Groppello übergeführt, wo ſie Nachts 12 Uhr 


eintraf. Der Ueberführung wohnten der Herzog 


von Genua als Vertreter des Königs, ferner 
der Miniſterpräſident Crispi, die Miniſter, die 
Spitzen der Behörden und eine zahlreiche Volks⸗ 
menge bei. Auf allen größeren Bahnhöfen von 
Rom bis Pavia wurde die Leiche Cairoli's 
feierlich empfangen. Auf dem Bahnhof in 
Pavia waren der Juſtizminiſter und zahlreiche 
Vereine anweſend. Vor dem Sarge wurden 
Die Stadt hatte 
Trauerſchmuck angelegt. In Gropello wurde 
nach einer ergreifenden Trauerrede des Bürger⸗ 


meiſters die Leiche Cairoli's, der mit den 
Waffen in der Hand und mit Worten jederzeit 
für die Einigkeit. Italiens eingetreten iſt, noch 


in der Nacht beigeſetzt. Bei der Feier waren 
u. A. der Miniſter Zanardelli und die Depu⸗ 
tirten Nicotera und Baccarini anweſend. 
London, 12. Auguſt. Die Morgenblätter 
ſehen die Reiſe des öſterreichiſchen Kaiſers nach 
Berlin nicht nur als einen Höflichkeitsbeſuch, 
ſondern als einen ſolchen an, der zur weiteren 


Befeſtigung des deutſch⸗ öſterreichiſchen Bünd⸗ 


niſſes, des jahrelangen Bollwerks gegen jede 
Störung des europäiſchen Friedens, beitragen 
werde. Nach dem „Standard“ würde England 
herzlich erfreut ſein, wenn jede neue Kund⸗ 
gebung ſeiner Flottenmacht beitragen würde 
zur Unterſtützung des Dreibundes und zur 
Aufrechterhaltung des Status quo auf dem 
Feſtland. 2 

New Mork, 11. Auguſt. Der „Newyork 
Herald“ enthält einen Bericht über die furchtbare 
Grauſamkeit, mit welcher der Bürgerkrieg auf 


Haiti geführt wird. Am 26. Juli ließ der 


Kriegsminiſter des Generals Legitime acht Ge⸗ 
——.—— 


Stimme, aber mit etwas fremdartigem Akzent. 
„Ich glaube, Sie befinden ſich nicht ganz 
wohl, und ich würde mich freuen, Ihnen bei: 
ſtehen zu können!“ 

Bernhard ſtrich ſich haſtig das verwirrte 
Haar aus der Stirn und verſuchte ſich zu 
ſammeln. | 

„Ich danke Ihnen, mein Herr!“ brachte er 
mit einiger Anſtrengung hervor. „Aber mir 
fehlt nichts — es geht ſchon vorüber, ein kleiner 
Schwindel, nichts weiter!“ 

Seine Todtenbläſſe und das Zittern, welches 
ſeinen Körper überlief, als er ſich erheben 
wollte, ſtraften ſeine Worte Lügen, und der 
Fremde zog ihn mit ſanfter Gewalt auf den 
Sitz zurück. 

„Es iſt nicht die Wahrheit, was Sie mir 
da ſagen! Sie ſind krank und können nicht ohne 
Hülfe bleiben! — Warum weiſen Sie meine 
Unterſtützung zurück?“ 

„Weil Sie mir nicht helfen können“, rang 
es ſich bitter und ſchmerzlich von den Lippen 
des jungen Mannes — „Sie ſo wenig als 
irgend Jemand auf der Welt! Wenn Sie 
mir einen Dienſt erweiſen wollen, ſo überlaſſen 
Sie mich meinem Schickſal, das ich mir ſelbſt 
bereitet habe!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ch] unbeläſtigt zu entkommen. 


eee eee 
forſchungen haben ergeben, daß die Attentäter 
ein Arbeiter Bielinski vom Stadtfelde Stras⸗ 
burg mit ſeinen beiden erwachſenen Söhnen 


den Markt der Stadt Port⸗au⸗Prince führen. 


ſpiel der Hinrichtungen genießen wollte. 
nach dem andern von den Gefangenen wurde 
gefeſſelt und ihm dann vor Aller Augen der 
Hals abgeſchnitten, als ob es wilde Thiere 
wären. Die Menge brach jedesmal in wilden 
Jubel aus, ſobald ein Kopf zur Erde fiel. 
Einem der Unglücklichen gelang es, ſich ſeiner 
Feſſeln zu entledigen, und er erfüllte die Luft 
mit ſeinem Geſchrei. Dieſes gefiel der Menge 
ſo ſehr, daß den Uebrigen darauf die Feſſeln 
abgenommen wurden. Als die Schlächterei 


General Legitime hoch leben. Dieſer hat jeden⸗ 
falls durch ſeine Grauſamkeit das Vertrauen 
ſeiner Anhänger in ihn noch beſtärkt. 

— . —— mn] 


Vrovinztelles. 


9 Strasburg, 12. Auguſt. Ein Attentat, 
welches heute früh gegen zwei Uhr in der 
Maſurenſtraße verübt wurde, hat die Bewohner 
unſerer Stadt in Aufregung gebracht. Der 
Geſchäftsführer der hieſigen Filiale der 
Drewitz'ſchen Maſchinenfabrik, Herr Drawert, 
ging zu der angegebenen Zeit, von einer Ge: 

urtstagsfeier kommend, nach Haufe, In der 
Maſurenſtraße wurde er plötzlich von drei Kerlen 
angefallen, welche ihn übel zurichteten. Da er 
jemand kommen hörte, lief er ſchnell dem Ger 
räuſch der hallenden Schritte nach und theilte 


in fliegender Haſt den ihm begegnenden Herren 


Bautechniker Langjahr und Oberſteuer⸗Kontrolleur 
Schüblich das Vorgefallene mit, worauf ſich 
alle drei nach dem Thatorte begaben, um die 
Kerle zwecks ſpäteren Wiedererkennens ſich 
möglichſt genau anzuſehen. Dieſe ſtürzten ſich 


aber ſogleich mit Meſſern auf Drawert und 


Langjahr und richteten ſie ganz entſetzlich zu, 
während es dem Oberſteuer⸗Kontrolleur gelang, 
Die Weiber der 
Unholde ſahen kaltblütig dem Vorgange zu. 
Als auf das Hilfegeſchrei der ſchon Schwer⸗ 
verwundeten der Nachtwächter und andere Leute 
herbeieilten, verſchwanden die Angreifer mit 
ihren „Damen“ ſchleunigſt. Die Opfer ihrer 
Wuth ſind fürchterlich zerfleifcht. en bat 
zahlreiche Wunden im Hinterkopf, Geſicht und 
im Rücken, von denen einige 12 em lang und 
8 cm tief ſind, durch den großen Blutverluſt 
iſt er ſehr geſchwächt, doch hoffen die Aerzte, 
ihn dem Leben zu erhalten. Viel ſchlimmer 
dagegen ſteht es um Drawert; er liegt hoffnungs⸗ 
Die ſofort angeſtellten Nach⸗ 


waren. Dieſelben hatten mit ihren Frauen 
bis 1 Uhr Nachts in der Herberge getanzt und 
verübten auf dem Heimwege aus bis jetzt un⸗ 
aufgeklärten Gründen das Verbrechen. Sie 


ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel und 
ſehen harter Beſtrafung entgegen. 


Graudenz, 11. Auguſt. Auf Antrag des 
hieſigen Magiſtrats hat der Bezirksausſchuß in 
Marienwerder beſtimmt, daß den in der Stadt 
Graudenz wohnenden Verkäufern wollener, 
geſtrickter, Putz» und Kurzwaaren, der Waaren 
der Bürſtenmacher, Böttcher, Drechsler, Kamm⸗ 
macher, Kleiderhändler, Klempner, Korbmacher, 
Kürſchner, Leinwandhändler, Nagelſchmiede, 
Pantoffelmacher, Poſamentirer, Scheerenſchleifer, 
Schuhmacher, Seiler, Töpfer und Weber der 
Verkauf auf den Wochenmärkten der Stadt 
Graudenz geſtattet, und daß auswärtige Ver⸗ 
käufer dieſer Waaren zu den Wochenmärkten 
nicht zugelaſſen werden ſollen. (Geſ.) 

Marienburg, 12. Aug. Das Gittrich'ſche 
Haus auf dem Niederſchloß gelegen, iſt für den 
Preis von 13 000 Mk. an die Schloßbauver⸗ 
waltung verkauft worden. (Nog. 3) 

Marienwerder, 11. Auguſt. Der Ge⸗ 
heime Juſtizrath Profeſſor Dr. Richard Eduard 
John iſt vor einigen Tagen in Göttingen ge⸗ 
ſtorben. John war am 17. Juli 1829 zu 
Marienwerder geboren. 1853 habilitirte er fi 
als Privatdozent an der Univerſität zu Königs⸗ 
berg i. Pr., wurde 1856 zum außerordentlichen, 
1859 zum ordentlichen Profeſſor der Rechte er⸗ 
nannt. 1868 ging er als Profeſſor nach Kiel, 
1869 nach Göttingen, 1870 nach Lübeck als 
Rath des dortigen Ober- Appellationsgerichts, 
kehrte aber 1876 nach Göttingen zurück, wo 
er Profeſſor des Kriminalrechts wurde. Von 

1862-1867 gehörte er dem preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe als Mitglied der Fortſchritts⸗ 
partei an, trat aber bei Gründung der national⸗ 
liberalen Partei dieſer als einer der erſten bei. 
Von ſeinen zahlreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
auf dem Gebiete des Strafrechts und. Straf 
prozeſſes iſt beſonders ſein Kommentar der 
Strafprozeßordnung hervorzuheben. (N. W. M.) 

7 Mohrungen, 12. Auguſt. In der am 
11. d. M. im Viktoria = Hotel ſtattgefundenen 
General ⸗Verſammlung des hieſigen Krieger: 
Vereins wurden in den Vorſtand folgende 
Herren gewählt: Oberſteuer⸗Kontroleur Bremer 
(Vorſitzender), Amtsrichter Mroczek (Stellver- 
treter), Hotelbeſitzer Dorſch und Kaufmann 

Richter (Beiſitzer), Kreisbote Lehfeld (Schrift⸗ 


fangene, Arm an Arm aneinandergebunden, auf 


Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich dajelbit 
eingefunden, welche, fieberhaft erregt, das Schau⸗ 
Einer 


vorüber war, ließ das entmenſchte Volk den 


durch einen Gendarm revidirt. 
auf Befragen durch die Ehefrau des Beſitzers 


tember bei günſtiger Witterung im Stadtwalde, 
bei ungünftiger im Viktoria = Hotel begangen 
werden. — Der hieſige Männer = Turnverein 
feierte heute in dem feſtlich geſchmückten Garten 
des Deutſchen Hauſes unter reger Betheiligung 
auch auswärtiger Turner ſein Sommerfeſt. — 
An demſelben Tage fand Abends 7 Uhr im 
Viktoria⸗Hotel eine General⸗Verſammlung des 
hieſigen Vorſchuß Vereins (E. G.) ſtatt. Der 
Verein zählt 465 Mitglieder. Die Verſamm⸗ 
lung keſchloß nach dem neuen Genoſſenſchafts⸗ 
geſetze vom 1. Mai 1889 die unbeſchränkte 
Haftpflicht. Als Delegirter zu dem am 25. 
und 26. d. M. in Königsberg tagenden Ver⸗ 
bandstag der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften wurden gewählt: Brauereibeſitzer 
Pieczonka und Lehrer Deyke. Jedem werden 
30 M. Reiſekoſten bewilligt. 

Vandsburg, 12. Auguſt. Vor einigen 
Tagen wollte ein Knecht in Gr. Wöllwitz eine 
Piſtole, welche längere Zeit geladen geweſen 
war, losſchießen. Da der Schuß nicht losgehen 
wollte, weil der Hahn das Zündhütchen nicht 
zerſchlug, nahm der Knecht einen Hammer und 
ſchlug mit demſelben auf das Zündhütchen. 
Dieſes zündete und der Schuß krachte, aber 
nicht nach vorne, ſondern nach hinten hinaus 
und traf das Geſicht des Schützen. Ein Auge 
iſt ganz vernichtet und das andere ſchwer 
verletzt worden. 5 

Königsberg, 12. Auguſt. Die durch den 


Tod des Herrn Kronemann erledigte Reſtau⸗ 


rateurſtelle auf dem hieſigen Oſtbahnhofe iſt 


dem Eiſenbahnreſtaurateur Herrn Hahn⸗Korſchen 


für ſein Gebot von 8000 Mk. jährlicher Pacht 
von der Direktion der Oſtbahn in Bromberg 
übertragen worden. Herr Kronemann zahlte 
jährlich 6000 Mk. an Pacht, während einer der 
Bewerber um die vakant gewordene Stelle ſein 
Angebot bis auf 15 000 Mk. jährliche Pacht 
geſteigert hatte. K. H. 8.) 
eydekrug, 12. Auguſt. Ein Beſitzer in 


der Nähe der ruſſiſchen Grenze, deſſen Schweine ⸗ 


beſtand ſich um acht Ferkel vermehrt hatte, 
meldete bei dem betreffenden Schweinereviſor 
den Zugang von zehn Ferkeln in der Abſicht 
an, daraufhin zwei Stück aus Rußland her⸗ 
überzuſchmuggeln. Nachdem er auf die Suche 
gegangen, wurde zufällig ſein Schweinebeſtand 
Dieſer erhielt 


die Aufklärung, zwei Ferkel wären krepirt, und 
ſie wiſſe nicht, wo ihr Mann die Kadaver ver⸗ 
graben hätte. Der Beſitzer nun glaubte klüglich 
zu handeln, indem er, nach Hauſe gekommen, 
die erhandelten beiden Ferkel erſchlug und be⸗ 


grub. Die Sache kam jedoch bald zur Kennt⸗ € 
niß der Steuerbehörde, und ſo hat er, wie die 
„Tilſiter Zeitung“ berichtet, zum Schaden — 


die Ferkel galten zur Zeit 18 Mark pro Stück 
— den Spott und eine empfindliche Strafe. 
Wongrowitz, 11. Auguſt. Ungefähr 
10 Kilometer von hier entfernt, wurden von 
einem Bahnzuge 6 Stück Rindvieh überfahren 
und getödtet; eine ganze Heerde Rindvieh von 
etwa 50 Stück kam dem Zuge wild entgegen⸗ 
geſtürzt. Die Kühe ſollen von dem Rittergute 
Ridgoszez ſein. Der Zug iſt dabei nicht zu 
Schaden gekommen und hat ſich auch nicht 
verſpätet. 


mittag 6 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt 


und Umgegend ein ſchweres Gewitter mit 


ſtarkem Hagelſchlage, wie es ſeit mehreren 
Jahren nicht vorgekommen. Der Hagel richtete 
an den noch auf dem Felde ſtehenden Früchten 
bedeutenden Schaden an. Die nahen Feldmarken 
Oblaczkowo, Bardo, Klein Gorka, Kgl. Neudorff, 
Sokolnik, Bieganowo, Nehringswalde, Grzymis⸗ 
lowice, Chouczka, Borkowo find total verhagelt. 

Gneſen, 12. Aug. Ein polnischer Veteran 
aus dem Inſurrektionskriege 1830/1, Michael 
Michalski, welcher im 3. polniſchen Ulanen⸗ 


Regiment die Schlachten und Gefechte bei 


Oſtrolenka, Grochowo 25, mitgemacht hatte, ſtarb 
hier am 2. d. Mts. im Alter von 86 Jahren 
und wurde am 5. d. Mts. beerdigt. (Poſ. 3.) 

Tremeſſen, 11. Auguſt. Dem Zirkus⸗ 
Direktor Merkel, welcher geſtern hier die erſte 
Vorſtellung gab, iſt von einem hieſigen Gerichts⸗ 
vollzieher die Einnahme an der Kaſſe mit 
Beſchlag belegt worden, man ſagt, daß 500 
Mark dem Gerichtsvollzieher in die Hände 
fielen. & (O. P.) 

Liſſa (R.⸗B. Polen), 12. Auguſt. Herr 
Ottomar Anſchütz hierſelbſt hat ein Patent auf 
„Photographiſche Camera“ angemeldet. 
. ——.—————— 

Lokales. 
Thorn, den 13. Auguſt. 

— [Die Thorner Paſtoral⸗Kon⸗ 
ferenz verſammelt ſich am 19, Auguſt im 
Schützenhauſe hierſelbſt. Nach einer Anſprache 
des Herrn Pfarrers Schwanbeck-Inowrazlaw 
wird Herr Garniſonpfarrer Rühle⸗Thorn über 
„Die rechte Form der Miſſionsſtunde für 
unſere Gemeinden“ ſprechen, worauf Herr 


Pfarrer Doliva⸗Brieſen einen Vortrag über 
„Die Nothwendigkeit und Möglichkeit einer 
ſorgfältigeren Schriftenvertheilung in der Dias 
= 
1 


pora“ hält. Nach Schluß der Konferenz findet 


7 


führer). — Das Sedanfeſt fol am 1. Sep * 


DER) 
Wreſchen, 11. Auguſt. Somabend l 4 


Pr 


nommen. 


in der Neuſtädtiſchen Kirche ein Miſſionsfeſt 
ſtatt. Feſtprediger iſt Herr Miſſtonsinſpektor 
a. D. Paſtor Dr. Büttner aus Berlin. Seinen 
Abſchluß findet das Feſt durch eine Nachfeier 
im Wiener Kaffee in Mocker. 
— [Bromberg⸗Thorner Reiter: 
verein] Am vergangenen Sonnabend hat 
in Bromberg auf dem Dragoner ⸗Exerzierplatze 
ein Rennen des genannten Vereins ſtattgefunden. 
Ueber das Ergebniß berichten wir Folgendes: 
Beim, v. Ploetz⸗ Renne n! ſiegte Lieutenant 
Graf v. Weſtarp's (3. Dragoner) brauner 
Wallach „Löwenherz“, zweites Pferd Lieutenant 
v. Schlüter's (4. Ulanen) braune Stute 
„Maiennacht“, drittes Rittmeiſter Freiherrn 
v. Wrangel's (4. Ulanen) braune Stute „Molly“, 
geritten von Lieutenant Dulon. — Hunter⸗ 
Jagd-Rennen. Sieger Lieutenant von 
Treskow's (3. Dragoner) dunkelbrauner Wallach 
„Bachus“, geritten von Lieutenant v. Franken⸗ 
berg, zweites Pferd Premierlieutenant von 
Williſen's (3. Dragoner) dunkelbraune Stute 
„Beauty“ und drittes Lieutenant v. Schlüter's 
44. Ulanen) braune Stute „Belle“. — Es 
folgte Artillerie ⸗Steeple⸗Chaſe 
und Dragoner⸗Steeple⸗ Cha ſe und 
zum Schluß Bromberger Jagd⸗ 
rennen, Ehrenpreis und 300 Mark dem 
N Ser Ehrenpreis dem zweiten und dritten 
erde. Am Rennen betheiligten ſich Lieutenant 
Dulon's (4. Ulanen) brauner Wallach „Vindex“, 
Lieutenant v. Recum's (4. Ulanen) brauner 
Wallach „Knurring“, geritten vom Lieutenant 
Schlüter, und Lieutenant Graf Weſtarp's 
(3. Dragoner) braune Stute „Ellen“, geritten 
vom Lieutenant von Frankenberg. „Ellen“ 
ſetzte kräftig ein und übernahm ſofort die 
Führung; bei der zweiten Hürde ſtürzte ſie 
aber und trennte ſich von ihrem Reiter. 
Letzterer war zwar in wenigen Augenblicken 
wieder im Sattel und ſetzte den Kampf fort. 
Bei den anderen Hürden zeigte ſich aber „Ellen“ 
nicht recht willig und ging als drittes durchs 
Ziel. Erſtes wurde „Knurring“, zweites 
„Vindex“. f 
— [Unferem geſtrigen Bericht 
über das Velociped⸗Wettfahren 
in Bromberg! fügen wir noch Folgendes 
hinzu: Mit dem Wettfahren war die feierliche 
Eröffnung der Rennbahn verbunden und waren 
hierzu die Gauverbände Königsberg, Danzig, 
Thorn, Berlin, Poſen u. ſ. w. eingeladen. 
Die erſten Gäſte, darunter die zu Mitgliedern 
des Preisgerichts gewählten Herren A. Kube, 
Wi. Güte und C. Dietrich aus Thorn, waren 
bereits am Sonnabend Abend eingetroffen und 
wurden im Sauer ſchen Garten, wo Konzert 
N rügt. Sonntag Vormittag trafen 


D 
en 


ce Gäſte 7 ach Ben 
Stadt wurde die Rennbahn in Augenſchein ge⸗ 
Die ovale Bahn iſt 5 Meter breit 
und 333 Meter lang. Der Rennplatz war 
ſinnig dekorirt, in der Mitte derſelben befanden 
ſich die Plätze für die Muſik und die Tribüne 
für die Preisrichter. Ein ſehr zahlreiches 
Publikum wohnte dem Rennen bei. Um 3 Uhr 
traten ſämmtliche Radfahrer — ca. 50 — in 
ihren kleidſamen Koſtümen zur Korſofahrt an 
und umfuhren die Bahn dreimal. Dann begann 
das Eröffnungs fahren für Zwei⸗ 
räder. Strecke 3000. Meter, drei Ehren: 
preiſe. Angemeldet waren 8 Radfahrer (Mit⸗ 
glieder der enen Gauverbände), welche 
auch ſämmtlich fuhren. Sieger waren Robert 
Hellwig⸗Thorn in 7 Minuten / Sekun⸗ 
den, Hermann Kling⸗Danzig in7 Minuten 2 Sekun⸗ 
den, Bernhard Czygau⸗Königsberg in 7 Minuten 
23], Sekunden. — Das folgende Fahren war 
ein Juniorenfahren auf hohen 
Zweirädern. Snecke 2000 Meter, drei 
Threnpreiſe. Es führen 7 Radfahrer. Sieger 
waren: Helm. Tornow Thorn in 
5 Minuten 27 Sekb nden, Alb. Rieje-Bromberg 
in 5 Minuten 286½ Sekunden und P. 
Hirſchberger⸗Thorn, R. V. Vorwärts, 
in 5 Minuten 295 Sekunden. — Am Drei⸗ 
radhauptfahren nahmen 4 Mitglieder 
der Gauverbände Berlin, Thorn und Brom⸗ 
berg theil. Strecke 5000 Meter, zwei Ehren⸗ 
preiſe. Sieger Karl Krüger⸗Berlin 15 Minuten 
35¼ Sekunden und Albert Fethke⸗Bromberg 
15 Minuten 42 Sekunden. — Rekord⸗ 
fahren auf hohen Zweirädern. 
Strecke 1000 Meter, drei Ehrenpreiſe. Im erſten 
Lauf, an dem ſich vier Radfahrer betheiligten, 
waren Sieger: Hellwig⸗Thorn 2 M. 
6½ S. und Tornow⸗Thorn in 2 M. 
11½ S.; im zweiten Lauf, ebenfalls unter 
Betheiligung von 4 Radfahrern, Wilhelm Oklitz⸗ 
Bromberg, 2 Min. 16 Sek., Ferdinand 
Ulmer Thorn, Th. R.⸗V., 2 Min. 202]; 
Sek. Bei dem Entſcheidungslauf 
des Rekordfahrens, an dem ſich die 
Sieger betheiligten, gewannen Hellwig in 
2 Min. 3 ¼ Sek. den erſten, Tornow in 
2 Min. 8 ¼ Sek. den zweiten und Oklitz in 
2 Min. 92), Sek. den dritten Preis. An dem 
Gauverbandsfahren auf hohen 
8 we irädern (Strecke 3000 Meter, 2 Me⸗ 
daillen), betheiligten ſich 4 Radfahrer. Sieger: 
He Im. Tornow in Thorn in 8 Minuten 
321, Sekunden, Ferdinand Ulmer in 
Thorn in 8 Minuten 34 ⅛ Sekunden und 


Anerkennung auch au 
chtigung der 


Herren Krüger und Henske. 


Karl Dudy⸗Bromberg, 8 Minuten 37 Sek. — 
Beim Dreiradfahren mit Vor⸗ 
gabe Strecke 2000 Meter, zwei Ehrenpreiſe) 
beſtand die Betheiligung nur aus drei Rad⸗ 
fahrern; dem einen waren 100, dem anderen 
50. Meter vorgegeben. Sieger war Albert 
Fethke in 5 Minuten 50 ½ Sekunden, ihm folgte 
als zweiter in 5 Minuten 56?/, Sekunden, 
Walter Güte Thorn. Klubfahren 
mit Vorgabe, nur Bromberger Radfahrer, 
fünf an der Zahl, von denen einer — Karl 
Dudy — den andern vier 75 beziehungsweiſe 
50 und 30 Meter vorgab. Strecke 2000 Meter. 
Drei Ehrenpreiſe. Sieger: Albert Rieſe, der 
30 Meter vor hatte, in 4 Minuten 59 ½¼ Se⸗ 
kunden, Karl Dudy in 5 Minuten 4 Sekunden 
und Johann Held, der 50 Meter vor erhalten 
hatte, in 5 Minuten 5 Sekunden. Das inter⸗ 
eſſanteſte Rennen war das Schlußrennen: 
Zweirad = Hauptfahren. Strecke 
10 000 Meter, drei Ehrenpreiſe. 4 Radfahrer 
und zwar je einer aus Danzig, Thorn, 
Berlin und Königsberg. 1. Robert Hell⸗ 
wig = Thorn in 25 Minuten 11½ Se⸗ 
kunden, 2. Hermann Kling = Danzig in 25 Mi: 
nuten 14½ Sekunden und 3. Karl Krieger⸗ 
Berlin in 26 Minuten 18 ¼ Sekunden. Damit 
hatte das Rennen ſein Ende erreicht. 
Sauers Garten fand zum Schluß Konzert von 
der Dragoner = Kapelle und Vertheilung der 
Ehrenpreiſe an die Sieger ſtatt. 

— [Die Sanitätskolonne des 
Krieger vereins] wird fortan bei Bränden 
auf der Brandſtelle erſcheinen, um bei etwa 
vorkommenden Unglücksfällen helfend einzu⸗ 
ſchreiten. Unſere in dieſer Beziehung wiederholt 


gemachten Anregungen ſind ſonach nicht erfolg⸗ 


los geblieben. N 
[Sommertheater im Viktoria⸗ 


Garten!] Als eine der beſten Vorſtellungen 


der Geſellſchaft des Herrn Direktor Pötter 
müſſen wir entschieden die geſtrige bezeichnen, 
die zum Benefiz für Herrn Ludwig Maxmüller 
ftattfand. Gegeben wurde das Moſer'ſche Luft: 
ſpiel „Der Veilchenfreſſer“ und zwar mit einer 
Vollendung, wie wir ſie bei den früher hier 
ſtattgefundenen Aufführungen dieſes Luſtſpiels 
nicht verzeichnen konnten. Der Herr Benefiziant 
gab den Huſaren⸗ Offizier Victor v. Berndt 
mit ſolcher Meiſterſchaft, daß man zu der An⸗ 
nahme geneigt war, dieſe Rolle ſei ihm auf den 
Leib geſchrieben. Der Lorbeerkranz, welcher Herrn 
M bei ſeinem Erſcheinen auf der Bühne unter all⸗ 


gemeinen Beifallsbezeugungen überreicht wurde, 


möge ihm ein Sporn ſein zum emſigen Vor⸗ 
wärtsſtreben, dann wird es ihm an derſelben 


2 1 nene wur De 
R. von den übrigen mitwirkenden Kräften. 
Unter dieſen gebührt beſondere Anerkennung den 
Erſterer hat als 
Oberſt von Rembach wieder eine glänzende 
Probe von ſeinem Talent als Charakterdarſteller 
abgelegt, Herr Henske (Referendar und Einjährig⸗ 
Freiwilliger) zeigte ſich als naiver Liebhaber 
von ſeltenem Geſchick. Frau von Laccorn als 
Frau von Berndt wußte geſtern die nöthige 
Zurückhaltung zu bewahren, wofür wir ihr 
gerne unſere Anerkennung ausſprechen, auch 
Fräulein Berndt gab als Wittwe Sophie von 
Wildenheim in jeder Beziehung eine anerkennens⸗ 
werthe Leiſtung. Frl. Dora Pötter (Valeria) hatte 
geſtern einen glücklichen Abend, ſie wußte das dem 
Backfiſchalter kaum entwachſene junge Mädchen gut 
wiederzugeben. Erwähnt ſei noch, daß jeder Kom⸗ 
pagniechef an einem Unteroffizier, wie ihn Herr 
Perelli darſtellte, ſeine Freude haben würde. 
Jedes Kommando dieſes Herrn rief felbſtredend 
die denkbar größte Heiterkeit hervor. — Die 
übrigen Rollen waren beſtens beſetzt, Aus⸗ 
ſtattung vorzüglich. Das Haus war ſehr gut 
beſucht. 

— [Der Afrikareiſende Dr. Preuß] 
iſt hier zum Beſuch ſeiner Verwandten einge⸗ 
troffen. Wie man uns mittheilt, gedenkt Dr. 
Preuß ſich nochmals nach dem ſchwarzen Erd⸗ 
theil zu begeben. 

— [Poſtaliſches.] Vom 15. d. M. 
ab iſt zwiſchen Thorn 2 (Bahnhof) und Podgorz 
die 4. Botenpoſt eingerichtet worden. Dieſelbe 
erhält folgenden Gang: Abgang von Thorn 2 
(Bahnhof) 840 Nachm., Ankunft in Podgorz 
90 Nachm. 

— [Das große 8008] iſt in die 
Kollekte von Wachtmann in Osnabrück gefallen. 
Es war ein Erſatzlos zur dritten Ziehung. 
Ein Viertel⸗Loos wurde in Diſſen, ein anderes 
in Osnabrück, ein drittes von einem Osnabrücker 
Fabrikanten geſpielt, während das letzte Viertel 
von verſchiedenen Webern und Arbeitern des 


Stahlwerks in Osnabrück gemeinſchaftlich ge: 
ſpielt wurde. 
— [Warnung.] Unter dem Namen 


„Otto“ tritt hier ſeit einiger Zeit ein Mann 
auf, der unter dem Vorgeben, als Korrektor 
und Hülfsredakteur bei unſerer Zeitung 
angeſtellt zu ſein, Wohnung miethet, ſich beim 
Vermiether auch in Koſt giebt und ſobald er 
von dieſem noch ein Darlehn erhalten hat, 
unſichtbar wird. Der Mann iſt anſtändig ge⸗ 
kleidet und tritt ſicher auf. Da „Otto“ viel⸗ 


leicht verſuchen dürfte, ſein Treiben weiter 
fortzuſetzen, ſo ſei vor ihm gewarnt. 


markt 
Preiſe: 
Kartoffeln 1,50, Stroh 3,00, Heu 2,50 M. 
der Zentner, Hechte 0.60, kleine Fiſche 0,25, 
Zander 0,90, Aale 1,00 Mark das Pfund, von 
Karauſchen, Schleien, Barſchen waren nur todte 
Thiere zum Verkauf geftellt und koſtete das Pfd. 
0,40, Krebſe wurden mit 1,00 — 4,00 das Schock 


9 Perſonen. 


folgenden Aufſtellungen einen kleinen Begriff. 
Kranz bis an den Rand gefüllter Maßkrüge könnte 
man auf 
Südpol aneinander reihen, und wollte man dann die 
Menge des in dieſen Krügen befindlichen Bieres be 
rechnen, ſo ſtieße man auf die überraſchende Thatſache, 
daß da noch viel weniger davon vorhanden wäre, als 
die gute Stadt München in einem einzigen Jahre zu 
eigenem Genuſſe und zu Nutz und Frommen der 
Mitwelt braut. 
nämlich berechnet, | 
Brauereien, in denen nach amtlichem Ausweiſe im 
Sarg 1886 nicht weniger als 1006488 Hektoliter 
alz 
201 297 600 Liter Bier 


den größten Bühnen 
wiel rde Herr 


[unter dem Verdacht der 
Rotzkrankheit] ſind zwei Pferde des 
Fuhrmanns Wilhelm Pahl in Mocker unter 
Stallſperre geſtellt. Die Pferde des Fuhr⸗ 
manns Polanowski, welche zeitweiſe mit den 
vorbezeichneten Pferden in einem Stalle ſich 


befunden haben, werden nach Beſichtigung durch 


den Herrn Kreisthierarzt polizeilicher Beobach⸗ 
tung unterworfen werden. Polanowski wohnt 


in dem Grundſtück des Herrn Spiller, Brom⸗ 


berger Vorſtadt Nr. 99. 

— er dem heutigen Wochen⸗ 
waren ſehr zahlreiche Zufuhren. 

Butter 0,90, Eier (Mandel) 0,60, 


bezahlt. Weitere Preiſe: 3 Pfund Wachs bohnen 


0,10, 4 Pfd. grüne Bohnen 0,10, Zwiebeln 0,10, 
Aepfel 0,05 0,10, Birnen 0,05 — 0,20, Pfla 
0,05 das Pfund, 4 Pfund Mohrrüben 0,10, 
Gurken 0,05 —0,20, Senfgurken 0,50 —1,00, 
Mixed Pickles 0,35 die Mandel, das Pfund 
Einmachebohnen 0,30, die Metze Preißelbeeren 
In 0,70, Hühner 0,70— 1,10, Enten 1,40 — 4,00, 
Tauben 0,50 Mark das Paar. 


umen 


— [Polizeiliches] Verhaftet ı find 


— [Bon der Weichſel] Heutiger 


Waſſerſtand 1,11 Meter. — Auf der Bergfahrt 
iſt Dampfer, Alice“ mit einem Kahn im Schlepp⸗ 
tau geſtern hier eingetroffen und hat heute, den⸗ 
ſelben Kahn mit ſich führend, die Fahrt nach 
Rußland fortgeſetzt. — Eingetroffen heute Nach: 
mittag auf der Bergfahrt Dampfer „Weichſel“ 
mit 3 Kähnen im Schlepptau. 


Kleine Chronik. 
»Von München als Bierſtadt geben die. ur 
nen 


der Erdkugel vom Nordpol bis zum 


Ein Münchener Bierſtatiſtiker hat 
daß aus den 40 Münchener 


in demſelben Jahre 


verſchrotet 
Um dieſe 


wurden, 


ar Reuß⸗Greiz mit feinen 316 Quadratkilometern. — 
Der Bierkͤnſum wird in 


pro Jahr und Kopf veranſchlagt, in Wien auf 296 
Liter, in Berlin auf 240 Liter, in London auf 254 


und in Paris gar nur auf 20 Liter. Die unbeſtrittene 
Ehre, die erſte Bierſtadt der Welt zu ſein, kommt aber 
den Münchenern nicht gar zu Sieg zu ftehen. Nimmt 
man nämlich an, daß für den Liter durchſchnittlich 
25 Pf. gezahlt werden (22, 24 und 40 Pf.), ſo trank 
München 1886 um 32281050 Mk. und tigen um 
88441 Mk. Bier, und auf den einzelnen Kopf der 
Bevölkerung trifft dann jährlich eine Ausgabe von 
123 Mk. 21 Pf, täglich eine Ausgabe von 33¾) Pf 
— Die Münchener Vierausfuhr betrug 1886 721981 
Hektoliter im Werthe von 18049525 Mk. Um dieſe 
Menge mit einem Male fortzuſchaffen, wäre ein 
„Bietzug“ von 12033 Wagen mit 400 Lokomotiven 
erforderlich; der Zug würde eine Länge von 700 
Kilometern haben. 

* Hamburg. Aufſehen erregt die Verhaftung des 
Hauptkaſſirers der hieſigen Reſchsbankhauptſtelle, Otto 
Nehring, der ſeit 14 Jahren im Dienſte ſteht Der 
kalſerliche Bankkommiſſarius, Oberſtaatsauwalt Dr. 
Hirſch, nahm ſelbſt die Verhaftung vor. Man ſpricht 
von einer Summe von 69000 M, die abhanden ge: 
kommen ſei; nach anderer Angabe ſollen es 20 000 M. 
fein. Beſtimmtes ſteht noch nicht keſt, da erſt die 
Bücher der letzten zwei Jahre revidirt werden müſſen. 
— — — 2 ar ——— ne 


STubmiſſions⸗Termine. 

Regierungsbaumeiſter Gette in Graudenz. 

Vergebung der Arbeiten und Lieferungen zur 
Herſtellung einer Waſſer⸗Druckrohrleitung auf der 
Halteſtelle Nitzwalde. 380 m lang, aus 50 mm 
im Lichten weiten Muffenrohren. Angebote bis 
17. Auguſt, Vorm. 11 Uhr, an Eiſenbahn⸗Bau ⸗ 
inſpektor, Graudenz J. 

Magiftrat in Kulm. Vergebung der für den Neu⸗ 
au eines Knabenſchulhauſes in Kulm erforder⸗ 
lichen Schloſſerarbeiten. Angebote bis 19. Auguſt, 
Vorm. 10 Uhr. 

Königl. Fortififation, hier. Vergebung der Ne 
gulirungs⸗Arbeiten bei Fort V. beſtehend aus 
ungef. 100 000 Cbm Vodenbewegung am 22. 
Auguſt, Vorm. 11 Uhr, im Fortifikations⸗Bureau. 


Spiritus Deve ſche. 
Königsberg, 13. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 56,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,25 „ —.— „ 
Auguſt „ 2 „„ — 

* ä 36,25 F 


171 M., hellbunt 118 Pfd. und 120 Pfd. 16 


Tranſit bunt beſetzt 121/2 Pfd. 122 M., 
Pfd. 129 M., gutbunt 128/9 Pfd. 132 M., 
Tranſit roth 124/5 Pfd. 132 M., 128 Pfd. 134 


Roggen unverändert, 123/4 


Geſchäft, Markt nicht ganz geräumt. 
49—54, IIla. 40—46, IVa. 34—38 
für Schweine. Bakonier (104 Stück Ueberſtänder) 
wurden langſam ausverkauft. la. 63—64, Ila. 59 bis 
62, Ula. 55 —58 Mk. 
handel ruhig. la. 47—56, Ua. 34—46 Pf. — Schlacht- 
hammel in Preis und Tendenz ziemlich unverändert: 
beite Lämmer (Jährlinge) und fette, ſchwere Hammel 
geſucht. la. 48.—55, Ua. 40—46 Pfg. 33 


* . m. o. C. R. 


— — 


Kier von Oeſterreich dankte, ſich all⸗ 


Zelegraphijche Börſen⸗Depeſche. 


erlin, 13. Auguſt. 


Fonds: feſt. 112. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 211,60 J 210,80 
Warſchau 8 Tage 11,15 210,80 
Deutſche Reichsanleihe 3J¼½% 104,20 104,20 
Pr. 4% Conſolss 107,10 | 107,00 
Polniſche Pfandbritfe 5% . . 63,20 63,20 
— . iquid. Pfandbriefe 57,70] 57,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. 101,80 | 101,70 

Deſterr. Banknoten 1171.20 1,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . » 234,25 | 233,40 

Weizen: gelb September-Oftober 189,75 190,25 

November- Dezember 191,25 | 192.09 

Loco in New⸗Hort 875/ 87e 

Noggen: loco 158,00 | 158.00 
I September-Oftober 159,75 | -160,50 
Oktober⸗November 161,20 | 162,00 

November: Dezember 162 20 | 163,00 

Rüböl: September ⸗Oktober 63,40 | 63,30 
April-Mai 61,90.| _61,90 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 5630 | 56,40 
do. mit 70 M. do. 57,10 | 36,50 
Auguft-Septbr. 70er 36,10 | 36,10 
Sep.⸗Okt. 70er 34,70 |. 34,60 


Wechſel⸗Diskont 3%,; Lombard » Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% für andere Effekten 4%. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 12. Auguſt. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher alt bunt 75 1 
heilbunt 124 Pfd. und 125/6 Pfd. 170 M. polniſcher 
bunt 123 
1700755 
Roggen. Bezahlt inländiſcher feiſch 124 Pfd. 


144 M., polniſcher friſch 121/2 Pfd. 98 M. 
Ger ſte ine 1 505 115 M. bez., ruſſiſche 


105113 Pfd. 9295, M. 


Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport Weizen ⸗ 


3,75—4 05 M. bez., Roggen (zum Seeexport) 4,20 
bis 4,25 M. bez. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 13. Auguſt 1889. 


Wetter: trübe, warm. 
Weizen feſt, neuer 127/8 Pfd. hell 172 M., 


130 Pfd hell 174 M., 132 Pfd. fein 175 M. 
Pfd. 144 M., 126 
Pfd. 146 M., 127/8 Pfd. 147 M. 


Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer neuer 141—144 M. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 12. Auguſt. 
Zum Verkauf: 3574 Rinder, 12306 Schweine, 
1710 Kälber, 28161 Hammel. — In Rindern ruhiges 
la. 5560, Ila. 
Mkt. — Markt 


Bakonier 60 —63 Mk. — Kälber⸗ 


ee 
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Wolteneldenrn» 
Stärke. züldung unden 


IZ. T hp. 17480 IF 179] S®I4|.-5 
9 bp. 749.1144] SW 4 3 
13.| 7 ha. [750.2 |+130| [ SW 3 2 


Waſſerſtand am 13. Auguft, Nachm. 1 Uhr: 1,11 Meter 


Telegraphiſche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 13. Auguſt. Der geſtrige 
große Zapfenſtreich vor dem Königs⸗ 
ſchloß verlief bei Prachtwetter glän⸗ 
zend. Der Kaiſer von Oeſterreich, 


das deutſche Kaiſervaar wohnten dem⸗ 
ſelben von den Feuſtern des Königs⸗ 


ſchloſſes aus bei. Als die Muſik die 
öſterreichiſche Volkshymne intonirte, 
erhoben ſich die Majeſtäten von den 
Sitzen und hörten dieſelbe ſtehend an. 
Das Publikum brachte ſtürmiſche 

und Hurrahrufe aus. Der 


ſeitig verneigend. 
. VW RELN SL IETEEETT ICAU MEEEETIE LEnan uen msnr r 


es Die Verwaltung der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle zu 
Offenbach a. M. hat erſt ſeit wenigen Tagen das 
Verſandtgeſchäft eröffnet und die aus allen Welt⸗ 
theilen einlaufenden Beſtellungen, darunter vielfach auf 
telegraphiſchem und telephoniſchem Wege, beziffern ſich 
bereits, wie uns geſchrieben wird, auf mehrere Hundert⸗ 
tauſend Flaſchen, ſo daß Tag und Nacht die Füllung 
ununterbrochen fortgeſetzt werden muß und ganze 
Eiſenbahn⸗Waggon⸗ und Schiffsladungen bereitſtehen, 
das heilkräftige Waſſer nach allen Richtungen der 
Windrose zu bringen. Neben feinen "medizinischen 
Eigenſchaften liefen das Waſſer wegen ſeines großen 
Reichthums an gebundener, halbgebundener und freier 
Kohlenſäure ein köſtliches, erfriſchendes Tafelgetränk 
und es ſollte in keinem Haushalt fehlen, wie es ſich 
denn auch bereits in allen Familien Offenbachs und 
Frankfurts eingebürgert har. Zu beziehen in allen 
größeren Mineralwaſſer⸗ Handlungen, 
Apotheken u. ſ. w. ') oder direct von der Ver ⸗ 
waltung der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle zu Offenbach 
a. M. Weitere Niederlagen werden noch an allen 
Orten errichtet. 


»Hier am Platze ſollen ebenfalls Niederlagen er⸗ 
richtet werden und wollen ſich Intereſſenten gefl. direkt 
mit der Verwaltung der Kaiſer Friedrich 
Quelle in Offenbach a. M. in Verbindung 


ſetzen. 
— — 


Schwarz ganzſeid. Satin mer- 
25 8 
veilleux v. Mk. 1.55 bis Mk. 9.80 
p. Met. — (13. Qual.) — verſendet roben- 
und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fahrik⸗Depot 
G. Henneberg (8. u. K Hoflief Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
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Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


ı u 5 SE u m ES m m m m m m 
Durch die Geburt eines Sohnes 

wurden heute erfreut 

Marienwerder, d. 12. Auguſt 1889. 


Franz Froehlich und Frau 
Helene, geb. Krause. 


TVTTVVVVVVVVVVVVUVUVUVUVUVUVUVCVVVVVVA 
Oskar Scheider's photogr. Atelier, 


DEE Brückenftraße 25 


empfiehlt ſich zu n Aufnahmen jeder Art ME in beſter Ausführung. 
rr Aufnahmen täglich bei jeder Witterung. . . 


DD VEREINE TIER GGP GG ⁰ A VVV 
Das Spritzenhaus in der Kloſter⸗ 8 5 
ſtraße und ein Theil der Einfriedigungs⸗ EN m 4 — — 
mauer des ſtädtiſchen Holzplatzes daſelbſt ſoll —— 2 a U. 0 15 r 25 N 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, SE 
— ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen — 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schiuerſtraße 413. 
Telegraph iſche Aufträge werden auf das 5 beſorgt. 
. —— KAFFEE Sr) 


Sonnen: md i 
Negenihirmenh 


in großer ge empfiehlt zu billigſten Preiſen N 


Julius Gembicki. 


. eee ———————— 


: Soeben erschienen!? 


Buch für Alle 
Chronik der Zeit 
Ueber Land und Meer 
IIlustrirte Welt 
Abonnements nimmt entgegen 


Justus Wallis, Buchhandlung. 


« Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. + 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bilterwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
° die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Allgemeine Renten-Anftalt 


zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗ wee, auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht 
der K. Staatsregierung. 

Lebens-. Renten- & Kapital - Versicherung. 
Geſammtvermögen Ende 1888: Mk. 62 799 882, darunter außer den 
Prämienreſerven noch Mk. 4½ Millionen Epfenveferven, 
Verſicherungsbeſtand: 37179 Policen über Mark 45 145 296 
verſichertes Kapital und Mk. 1243 818 verſicherte Rente. 

Niedere Prämienſätze. Hohe Reutenbezüge 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſflich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebens versie herung. 


Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 28 % der Prämie. 
Prämienſätze für W I 7. „ 5 
Lebensalter beim Eintritt: | | 3% | 35 Jahre. 


Jahresprämie für je M. 1000. Verſich.⸗ Summe Mk. 1 — 21.30. | 25.50. 
bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 11.31. 12,89. 15.34 | 18.86. 


Für Wehrpflichtige auf Wunſch Kriegsverſicherung unter billigſten Bedingungen. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur das 
Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens 
1 Ps 10 5 Werde ausreicht. a Pe 
rompte Auszahlung der Verſicheruugsſummen ſofort na ligkeit. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den er 


in Thorn Hauptagent Walther Güte. 


Bobrowo Jacob Wojececkowski, Lehrer; Gollub Leopold Jacobsohn; 
Strasburg Weſtpr., Hauptagenten M. & A. Koczwara. 


wei Mal 6000 Mark zum 1. Oktbr. Den Empfang meiner bekannt guten 
zu vergeben. Wolski, Gerſtenſtr. 320. 


Feinſten Leckhonig, ſowie friſche Strickwo lle, 


elbutter TE in großer Auswahl, zeige ergebenſt an 


| TRAGE Jacob Riess, Schuhmacherſtr. 403. Amalie Grünberg, 
Neuer Vadeſtuhl, verſch. Möbel, preis- Seglerſtraße 144. 


werth ſof. z. verkauf. Altſt Markt 161 i. Laden. 2 fit t. Barbier € il en 
Ein engl. Windhund, welche . Manöver ergehi fen, 

ſilbergrau, ſchönes Exemplar, 75 em hoch, | Incht E. Koch, Mellinſtr. 54 b. 

dreſſirt, zu verkaufen Bäckerſtr. 259, 1 Tr. Schloſſer und Schmiede 


ferricht E 

Student, wünſcht bis Ott debe erhalten lobnende und dauernde Beſchäfti⸗ 
tungen * ertheilen. Näheres bei gung bei Rob. Majewski, Thorn. 
ol, Neuſt. Markt 212, 1 Tr.] Einen Klempnergeſellen und 


105 u Ziegel A 5 it Ban a u 
1 e E e 1 e er erlang Er ofor unie 
e auch 3 5 Ein Laufhurſche 
2 gute Streicher wird verlangt. E. Hartmann. 


von Tümmermann, Ziegelmeiſter, Zuverläſſige Aufwärterin 
Dampfziegelei Leibitſch b. Thorn. |fofort geſucht Breiteſtr. 454, III. 


Maler und Auſtreicher In verkaufen: 


4 Pferde mit Geſchirr ſo⸗ 
finden Beſchäftigung bei 7 


wie zwei 4“ neue Arbeits: 

Heuer, Maler. wagen. Auskunft in der 
/F ̃⅛—ALVLV—A——— a EERERE EEn 
Mehrere Schuhmachergejellen 


Expedition dieſer Zeitung. 

Moo. Zimmer, in Nähe der Brücken- 
a in u. außer dem Hauſe dauernde Be⸗ 
BBP f |häftigung bei M. Penne bei H. Penner & Co., Schillerſtr. 


auf Abbruch verkauft werden. 

Das Gebäude iſt 13,5 m lang, 5,85 m 
breit, 4,3 m bis zum Dach hoch, maſſiv und 
noch ziemlich neu. 

Die Bedingungen zum Verkauf liegen 
im Comtoir der Gasanſtalt aus und werden 
ſchriftliche Angebote bis 17. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, daſelbſt angenommen. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dem Rollfuhrunternehmer Paul Abra- 
mowski zu Neidenburg haben wir die 
An und Abfuhr der Eil- und Frachtgüter 
zwiſchen dem Bahnhofe und der Stadt 
Neidenburg vom 1. Juli d. Is. ab bis auf 
Weiteres übertragen. 

Die von uns feſtgeſtellten Rollfuhrpreiſe 
können auf der Station Neidenburg, bei 
dem Rollfuhrunternehmer und bei den die 
Rollfuhren begleitenden Leuten eingeſehen 
2 

Allenſtein, den 6. Auguſt 1889. 


Heft I des neuen 
Jahrgangs. 


inſtl.⸗Mocker 

Mein Grundſtück at Hoeren 
geimäft, ift Umftändehalber unter günftigen 
eding. zu verkaufen od. zu verpachten. 
Näheres bei Carl Raduszewski, Kl. Mocker. 


Meine Leihbibliothek 


muß ich nach dem Tode meines Mannes 


er verkaufen. Der Preis er- 
üäßigt. L. v. Pelchrzim. 


Schloſſerei 


mit Reparatur -Werkſtatt, landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen ꝛc., Kgl. Arbeiten, 
viel Neubauten (bevölkerte, wohlhabende Um⸗ 
gegend), in Cüſtrin, 16 000 Einwohner, iſt 
beſonderer Umſtände wegen mit ſchönem 
rentablem . Grundſtück u. ganz 
ſicheren Hypotheken ſofort billig zu ver ; 
kaufen. 5—86 Leute beſchäftigt. Zur 
Uebernahme mit Einrichtung und Arbeit 
4—6000 Mark erforderlich. Nur Selbit- 
käufer an Otto Wirth, Cüstrin. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


# 
i — L, e 
und Verzierungen, empfiehlt 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Strickwollen, 


in allen Sorten und Farben, offerirt 
lligſt . Baron, 
Schuhmacherſtr. 352. 


Kındar-Regrenmaniel 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
. Majunke, 
Culmerſtraße, 1. Etage. 


Bb 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od, Raten 

e RER 15 Mk. monatl. an. Preisverz, franco. 


Emser e Polen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 

irations- und Verdauungs-Organe. 
Biosalbeu sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorrätbig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


2 9 1 ſofort geſucht. Angebote 
un 


d. Aufſchrift D. in d. Exped. d Ztg.] Reſtaurateur, Kl.? Kl. Mocker. 
Für die Redattion ee ur die Nedatnon verantworllich: Gu ſta v Kaf hade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dftveutichen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


Max Cohn,] Friedric Wilheln- 
Tuorn, Schützen = Brüderſchaft. 


8 teſt 480 Bi 181 

reiteſtraße 

empfiehlt zu ſehr billigen * Id} ch i 1 eß en 
Nie er ae O findet am 
taſchen, Gourier- u ädeckertaſchen 14,, 15. und 16. Augu 
Plaitriemen, Reife: n. Stellſpiegel, 5 und beginnt am erften 5 1 
Parfümerien und Seifen aus] 3 Uhr. An allen drei Tagen 


reuommirten Fabriken. CONCERT 


Mul! Grazien⸗Gürtel Nen!! 
im Schützen Arien. 


aus Metall. 
Große Auswahl in den neueſten Damen ⸗ Anfang Abends 8 Uhr. 
Nichtmitglieder a nur zu den 


ſchmuckſachen, Kopfnadeln, Zopfhalterzc. 
Concerten am 14. und 15. Auguſt gegen 


Permanente: Spielwaaren-Ansstellung, 21 Kerlon unp 
ee ee e (Ta utri nder zahlen 10 Pf. 
dag ich Oel Sabre in eien MBerliuer Der N 


Wäſcheconfections-Geſchäft thätig war, 7 ＋ 
Nicolai’s Garten 


liefere daher ſaubere, eigene u. billige 
(Vorm. Hildebrandt). 


Arbeit in und außer dem Hauſe. 
Boca Zum Besten d. Garnison-Unter- 
stützungs- Fonds. 


P. Wachowiak, 
Junkerſtraße Nr. 251, Ill rechts Mittwoch, den 14. Auguſt er. 
Großes 


j Kiſten 6 3 
e Militär-Concert 


Marke „Carte Blanche“, per Kiſte von 12 

ganzen Flaſchen Mk. 15, Marke „Carte 

d'Or“, per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 

Anfang 8 da — Eutree 20 Pfg., 


Mk. 18, frachtfrei ab Thorn gegen Baar⸗ 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


zahlung oder Nachnahme; auch einzelne Kiſten 
und Probeflaſchen werden abgegeben. 

Theod. Kackschies, 
Stabstrompeter. 


Berliner Spediteur-Verein, 
Thorn, Brückenſtr. 35. 
Zur Anfertigung von 


Neunaugen, 


45 geröſtet und marinirt, p. Schock 7 
bis 12 Mk., verſenden gegen Nachnahme 


J. A. Millauer & Po. Nachf. 


Memel 
(Kine Warterre- Wohnung, beſtehend — 
2 Zimmern und Küche 2c., wird 

1. October reſp. auch früher — zu 
miethen geſucht. Angebote unter A. 
an die Expedition dieſes Blattes 
0WGJ71Jà%%S00c c 

Mein in Thorn, een Vorſtadt 22, 
belegenes BE" Grundſtück, in welchem 
ſich eine Gaſtwirthſchaft Berne bin ich 
Willens zu verkaufen. . Kawezinski. 


ige ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
findliche 


— Büͤckere m 


iſt per 1 ift per 1. October er. zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


S 20 ir vermiethen: 


H: Wo hnung Eh 


peicher 
dell er. 
1 Wohnung, beſt. aus 2 Zim., Kabinet, 
18% u. Zubeh., zu verm. v. 1. Oct. 
Preis 400 Mk. Max Braun, Breiteſtr. 


1 er. auch z. Comtoir 
geeignet, und 1 Mittelwohnung zu 
88 Brückenſtr. 19. Zu erfragen 
bei Skowronski, Brombergerſtraße 0 
Eine Wohnung, 2 Zim. und Zubeh., z 
vermiethen Heiligegeiſtſtr. 172773. 
Nereritrahe 77, 2 Tr., 5 Zimmer und 
Zubeh. v. 1. Oktober zu vermiethen. 
De Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 
vermiethet 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
kleine Wohnungen zu vermiethen 
Bache: und Strobandſtr. 19. 
Fund Wohnung von 3 Zim., Küche 
und Zubeh., 1 Trp., Tuchmacherſtr. zu 
verm. Näh. Neuſt. Markt 147/48, 1 Trp. 
e N 406 eine Wohnung, best. a. 3—4 
Zim., Küche u. Zub., preis w. v. I. 10. z. verm. 
1 ic ng mit Balk., in der II. Etage, 
zu vermiethen bei V. Kobielski. 
Hiteritrane 244 iſt vom 1. October 


eine Stube zu vermiethen. 


Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine große Wohnung zu 
verm. Näheres daſelbſt bei S 
zu erfahren. 


Kleine Wohnungen vom 1. October er. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 120/21. 


Eine Parterre Hofwohnung zu ver⸗ 
1 Zu erfragen bei 
J. Willamowski, Breiteſtr. 88. 


Breiteſtraßz⸗ 90 b, am Altſtädt. Markt, 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
vom J. October d. J. zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Stadtbaurath Schmidt. 
Eine Wohnung, 4 Zimmer u. Jub., zu 

I _vermiethen Fiſcherſtraße bei Nossol. 


Viſitenkarten, 


een 

100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 

buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 

ſchrägem Goldſchnitt,) ka modernen Schriften 

bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 

Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. j 


| 
| 


Weber's 


Carlsbader Kaffee 


Gewürz 


in renomm. Colonialw.-, Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handlungen zu haben. 


135 


Auflage 352,000; das verbreitetfte aller 


eutfhen Blätter Aber haupt; au, 7 
erfcheinen Ueber ehungen 2 III 111 = 0 
en Spraden. = 


Die Mod 5 
5 terte 3 enwelt. Ill 


Bett» und ene ꝛc., wie die Handarbeiten in 


12 Beilagen mit een 200 Schnittmuſtern fit * 
Oesenfände der Garderobe 8 h 
So känungen file Weiß⸗ und BI EEE u 


Aena ew dene 

e 
und franco dit 

W,. Potsdamer Str. 38; Wien Kren — Be 


ommersprossen-Seife 


zur vollständigen Entfernung der 
Sommern a aan 50 Pfg., bei 
Adolph Leetz. 


in gut möblirtes Parterre- Zimmer 
E iſt Neuſtadt, Tuchmacherſtr. Nr. 154 
von ſofort zu vermiethen. 
Kl. möbl. Zim. mit Penſſon Gerſtenſtr. 134 
Ein frdl. möbl. Zimmer ift von ſofort 
oder 1. September billig zu vermiethen 
Breiteſtraße Nr. 443. 


| 
er 
in frdl. möbl. Zimmer don gleich zu 1 


5 


Die von der verſtorb. Frau 
Juſtiz⸗Räthin Rimpler inne⸗ 
28 Wohnung iſt vom 

Oktober zu vermiethen. 


S. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 
CCC 


Einige Familienwohnungen 


find in meinem Haufe per 1. October er. zu 
vermiethen. A. Borchardt, Fleiſchermſtr 


Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


ine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
zu vermiethen bei Hohmann, 


haben Kloſterſtr. Nr. 312, 2 Tr., vorn. 
trage möbl. Zim., Brückenſtr., 1 Tr., 
ſehr preiswerth, sofort au vermiethen. 
Näheres in in der Expedition dieſes Blattes. | 
st: Zimmer für 1 oder 2 Herren von 
ſofort zu verm. Paulinerſtr. 107. ! 
Ein möbl. Zimmer m. Kab. für 2 Herren 1 
ſof. zu verm. Breiteſtr. Nr. 53, 3 Tr. h 


1 kl. möbl. Jim. iſt zu verm. v. 1. Juli 
Jacobsſtr Nr. 227,28, Neuſtadt, 2 Treppen. 


roßes 2-fenjtriges VBorder- Zimmer, 
ebenſo 1 Remiſe zu vermiethen bei 
Gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. 455. 


